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Abend⸗Ausgab e. 


Sprache, worauf großer Lärm entſteht und züge eines allgemeinen, großen deutſchen Verhan⸗ 
Rufe: „Deutſch, deutſch!“ ertönen. Der Lan⸗ 
des hauptmann erſucht, den Redner ſprechen zu 
laſſen, und droht mit Räumung der Gallerie. 
Als Roſina in floveniſcher „Sprache fortfährt, 
entſteht neuerdings großer Lärm und die Rufe: 
„Deutſch, deutſch!“ werden wieder laut. Der 
Landeshauptmann läßt hierauf die Gallerien 
räumen und unterbricht die Sitzung. „Die 
ſloveniſchen Galleriebeſucher rufen beim Fort⸗ 
gehen „Zivio“, die Deutſchen ſingen die „Wacht 
am Rhein“. Hierauf ſchließt Roſina ſeine Juter. 
pellation, wobei fortwährend gerufen Ard: 
„Deutſch, deutſch!“ Der deutſchnationale Abge⸗ 
ordnete Walz proteſtirt gegen die Herausforde⸗ 
rung, die darin liege, daß die Interpellation in 
floveniſcher Sprache verleſen worden ſei, worauf 
der Slovene Robie erklärt, daß auch in früheren 
Jahren anſtandslos Petitionen in ſloveniſcher 
Sprache verleſen wurden, und erklärt, die Slove⸗ 
nen würden ſich in dem Gebrauch ihrer Mutter⸗ 
ſprache im Lande weder bei Interpellationen 
noch in der Verhandlung beeinträchtigen laſſen. 
Die Geſchäftsſprache des ſteiriſchen Landt ags 
iſt die deutſche, was natürlich die Zulaſſung 
ſloveniſcher Petitionen nicht ausſchloß, wohl 
aber die Einbringung von Interpellationen in 
einer anderen Sprache. Red.) Abgeordneter 
Fürſt befragt die Regterung wegen des Verbotes 
des Farbentragens und wünſcht die Sicherſtel⸗ 
lung des ungeſtörten Studienfortganges durch 
Beſeitigung dieſes Gegenſtandes. Rokitawky 
fragt in derſelben Angelegenheit an und Abge⸗ 


Kaufmänniſches Unterrichtswesen. 
In den am 31. Januar und 1. Februas 
d. J. in Berlin unter dem Vorſitze des Miniſtern 
für Handel und Gewerbe gepflogenen Berathunge 
über die weitere Förderung des kaufmänniſchen 
Unterrichtsweſens in Preußen wurden die Ver⸗ 
hältuiſſe der kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen, 
der Handelsſchulen und höheren Handelsſchulen 
eingehend erörtert, auch die Frage der Errichtung 
einer Handelshochſchule wurde einer gründlichen 
Diskuſſion unterzogen. Dabei ſtimmten alle 
Theilnehmer darin überein, daß es eine der vor⸗ 
nehmſten Aufgaben des Staats, wie der kauf⸗ 
männiſchen und kommunalen Korporationen ſei, 
für eine genügende Ausbildung der Handlungs⸗ 
lehrlinge und Gehülfen zu ſorgen. Insbeſondere 
hielt man eine erhebliche Vermehrung der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchulen, deren es zur Zeit 
in Preußen nur 184 mit 14935 Schülern und 
591 Schülerinnen gäbe, für durchaus erforderlich; 
die Bildung ſolcher Anſtalten müſſe an allen da⸗ 
für geeigneten Orten nachdrücklich angeſtrebt wer⸗ 
den. Ferner ſeien die Lehr- und Stundenpläne, 
ſo weit erforderlich, zu vereinfachen und in einer 
den praktiſchen Bedürfniſſen entſprechenden Weiſe 
abzuändern, die Lehrziele auf das erreichbare 
Maß zu beſchränken und die Unterrichtsſtunden 
da, wo dies noch nicht der Fall ſei, auf wöchent⸗ 
lich mindeſtens 6 für jeden Schüler feſtzuſetzen. 
Die Verlegung des Unterrichts von den Abends, 
bie e 90 pr e e e . ck 
obligatoriſchen Unterrichts im Wege de “ordnete Zizkar wegen der wiſchenfälle 
ſtatuts wurden zur Erzielung befriedigender Lehre ischen com un deutſchen Studenten in 
erfolge als beſonders nothwendig bezeichnet. Bei Graz. 5 5 
Bildung der Schulvorſtände ſei hier auf eine aus⸗ Weiter liegen folgende Nachrichten vor: 
reichende Vertretung der Handlskammern, der Wien, 4. Februar Der öſterreichiſche 
ſtädtiſchen Behörden und des ortsanſäſſigen Gewerbe⸗ Reichsrath wird, wie beſtimmt verlautet, am 22. 
ſtandes Bedacht zu nehmen; auch die Leiter der Februar zuſammentreten. : 
Reichenberg i. B., 4. Februar. Der 


8 müßten 15 ie lee 4000 lhunß 0 5 
biiegenheiten gehöre die nere d Handels⸗Senat des hieſigen Kreisgerichts wie 
Verwaltung der Schulen im Allgemeinen, die heute das e czechiſch verhandelt 
Sorge für die Einhaltung des Lehr⸗ und Stun- werden ſolle, mit der Begründung ab, daß die 
denplanes, der Schulordnung, die Beſchlußfaſſung Verhandlungsſprache des Kreisgerichtes Reichen⸗ 
über die Ermäßigung und den Erlaß von Schul⸗ berg die deutſche ift, da die Czechen einen unbe⸗ 
geld, die Annahme und Entlaſſung der Lehre deutenden Prozentſatz des Gerichtsſprengels aus⸗ 
kräfte ausſchließlich des Leiters, die Aufſicht und 1 7 . 
Mitwirkung bei den Prüfungen und der Voran⸗ Laibach, 4. Februar. Landtag. Der Land⸗ 
ſchlag des Schuletars. Zur Aus bildung ben tag nahm mit allen Stimmen der Slovenen gegen 
Lehrer an Fortbildungsſchulen hielt man neben die Stimmen der deutſchen Minderheit den 
Stodienreiſen, Fachkonferenzen, praktiſcher Be» Dringlichkeitsantrag des Abg. Hribar an, welcher 
ſchüftinung in groben Handiuugshänfern bie Ber: die Regierung auffordert, die ſofortige Wieder 
auſtaltung von Ferienkurſen, in denen die Lehrer aufnahme der zeitweife eingeftellten Vorleſungen 
mit dem Uuterrichtsſtoff genau bekannt zu machen an allen Univerfitäten und Hochſchulen in Der 
und über die an hefolgenden Lehrmethoden, zu treff der flaviſchen Studenten veranlaſſen zu 
unterweiſen ſeien, für geeignet. Wie den kauf⸗ wollen und vorzuſorgen, daß die Studirenden 
aller ſlaviſchen Nationen an allen Hochſchulen 


männiſchen Fortbildungsſchulen, ſo ſolle auch 
den Handelsſchulen und höheren Handelsſchulen der alademiſchen Rechte unverkürzt thellhaftig 
würden. Im Lauf der Debatte erklärte der 


beſondere Aufmerfionkeit eee 4 en 

Entwickelung unter Berückſichtigung der perſchie⸗ Laudespräſident Freiherr von Hein, daß Nie⸗ 

denaitigen örtlichen Berhäuin ſſe thunlichſt gebe ee A ee der irregeleiteten 
Jugend mehr beklage, als die Regierung. In 


fördert werden. Die Errichtung von Haudels⸗ 
hochſchulen wurde von keiner Seite befürwortet; den bisherigen Maßnahmen der Regierung laſſe 
ſich unmöglich eine Kapitulation erblicken. Der 


wohl aber hielt man es für zweckmäßig, an den. 
Umperfitäten und techniſchen Hochſchulen da, wo Landeepräſtdennt verwelſt auf die ernften Worte, 
welche der Miniſterpräſident den Rektoxen gegen⸗ 


dies noch nicht der Fall ſei, zum Studium der 
über geſprochen habe. 


Städten lagen Zuſtimmungs⸗ und Beitrittserklä⸗ 
rungen vor. Ein Entwurf, der im Weſentlichen 
Folgendes enthält, wurde nach längerer Exörte⸗ 
rung, an der ſich Geheimer Regierungsrath Dr. 
Zacher, Dr. Hirſchberg, Dr. Hitze, Aſſeſſor Cuno, 
Dr. Jaſtrow und Andere bethefligten, genehmigt. 
Die Arbeitsnachweiſe Deutſchlands, deren Ver⸗ 
treter am heutigen Tage in Berlin verſammelt 
ſind, begründen einen Verband, der den Namen 
führt: „Verband deutſcher Arbeitsnachweiſe“. 
Der Sitz des Verbandes ift Berlin. Zweck, des 
Verbandes iſt die Förderung der gemeiuſamen 
Jutereſſen der Arbeitsnachweiſe, insbeſondere: 
a) die Aufſtellung einer laufenden Statiſtik über 
die Betriebsergebniſſe der Arbeitsnachweiſe nach 
einheitlichen Grundſätzen und die Erörterung ver⸗ 
au be U Fragen; b) die Einwirkung 
auf die Errichtung von Arheitsnachweiſen in 
Deutſchland und die Bildung kleiner Vereinigun⸗ 
gen innerhalb des Verbandes behufs Ausgleichs 
von Arbeitsangebot und Nachfrage; e) die Ver⸗ 
mittelung des Verkehrs mit anderen Verbänden; 
d) die Vertretung der gemeinſamen Jntereſſen 
nach außerhalb; 0 die Veranſtaltüung von Kon⸗ 
ferenzen zur Berathung, und zum Austausch von 
Erfahrungen. Mitglied des Verbandes kann jeder 
Arbeitsnachweis werden, der nicht gewerbsmäßig 


Aide ece Die dem Verband angehörigen 
Arbeitsnachweiſe behalten ihre volle Selbiftänbig- 
keit und find insbeſondere berechtigt, lokalen oder 
ſonſtigen Vereinigungen von Arbeitsnachweiſen 
beizutreten. Vorſtandsmitglieder ſind Aſſeſſor 
Dr. Freund, Profeſſor Böhmert⸗Dresden und 
Aſſeſſor Naumann⸗Hamburg, die guch dem Aus⸗ 
ſchuß angehören. Dieſem gehören noch an 
Rechtsrath Menſinger⸗München, Gemeinderath. 
Stockmeyer⸗Stuttgart, Geh. Oberfinanzrath Fuchs⸗ 
Karlsruhe, Herr Arnolls⸗Düſſeldorf, Stadtrath 
Fleſch⸗Frankfurt g. M., Dompikar Groll⸗Münſter, 

tadtrath Mark⸗Breslau und Herr b. d. Goltz⸗ 
Straßburg im Elſaß. f 


— Der geſtrigen Sitzung des königl. Preuß. 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums wohnte auch der 
Kaiſer bei. Den erften Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung bildete: der Einfluß des Ausbaues eines 
Netzes einheimiſcher Waſſerſtraßen auf die wirth⸗ 
ſchaftliche Entwickelung der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft, und wurde nach ſehr langer Debatt 
Folgendes beſchloſſen: „Durch den Aushau eines 
Netzes von Waſſerſtraßen, welche den Rhein mit 
der Ems, Weſer und Elbe verbinden, wenn 
ſolche nach den bisher ausgearbeiteten Projekten 
zur Ausführung gelangen, werden den durch⸗ 
ſchnittenen Landestheilen einerſeits Vortheile, 
andererſeits unvermeidliche Nachtheile zugefügt. 
Mit Rückſicht auf die Landeskultur hat deshalb 
die einheimiſche Landwirthſchaft kein erhebliches 
Intereſſe an dem Ausbau dieſer Kanäle. Durch 
den nach Fertigſtellung dieſer Waſſerſtraßen er⸗ 
möglichten billigeren Bezug von Bedarfsartikeln 
der Landwirthſchaft (Brennmaterialien, künſt liche 
Dung⸗ und Futterſtoffe u. ſ. w.) erwächſt einem 
Theile der deutſchen Landwirthe ein nicht uner⸗ 
heblicher Vortheil. Dem Nutzen, welchen der 


Handeiswiſſenſchaften ausreichende Gelegenheit 


Die hieranf gerichteten Beſtrebungen billige Verſandt der einheimiſchen land⸗ und 
In Hachen und N orten Slider jollten cn |jojwidhidaftlichen Produkte auf Waſſerwegen 
Möglichkeit unterftügt werden. Endlich wurde einem Theil der Laudwirthe — und zwar vor⸗ 


wiegend den von den Konſumplätzen entfernt 
liegenden Betrieben — erwächſt, ſteht ein größerer 
Schaden durch den erleichterten Import aus⸗ 
ländiſcher Produkte gegenüber. Dem Ausbau 
eines Netzes einheimiſcher Waſſerſtraßen braucht 
im Jutereſſe der deutſchen Lande und Forſtwirth⸗ 
ſchaft nur dann nicht entgegengetreten zu werden, 
wenn entweder durch ausreichende Schutzzölle 
oder durch entſprechende Kanalabgaben eine Er⸗ 
leichterung des Imports von Produkten der 
Sands und Forſtwirthſchaft dauernd verhindert 
wird.“ Ferner wurde noch beſchloſſen: „Der 
Ausbau eines Netzes lokaler Waſſerſtraßen wird 
in der Regel im Intereſſe der Landwirtbſchaft 
liegen.“ 


— Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von 
Berlin haben an das Staatsminiſterjum eine 
Eingabe betreffend den Geſetzentwurf zur Siche⸗ 
rung von Bauforderungen gerichtet, welche nach 
Würdigung der Sachlage und der durch den Ent⸗ 
wurf herbeizuführenden Aenderung derſelben mit 
folgenden Sätzen ſchließt: „Nach alledem können 
wir den mit: den Entwürfen gemachten Verſuch 
einer Löſung des ſo außerordentlichen ſchwierigen 
Problems, durch welchen die mühſam erreichte 
Rechtseinheit auf zivilrechtlichem Gebiete noch 
vor Inkrafttreten der grundlegenden Geſetze durch⸗ 
brochen wird, als einen gelungenen nicht anſehen. 
Ohne die Schwierigkeiten und Bedenken anderer 
Löſungsverſuche zu verkennen, würde nach unſe⸗ 
rem Dafürhalten zu erwägen ſein, ob einer Rege⸗ 
lung, wie ſie in den Entwürfen vorgeſchlagen 
wird, nicht vielleicht die geſetzlich anzuordnende 
Stellung einer Baarkaution von Seiten des Bau⸗ 
ausführenden der hier verſuchten Art der Sicher⸗ 
ſtellung der Bauhandwerker vorzuziehen ſein 
würde. Den veröffentlichten Entwürfen aber 
bitten wir gehorſamſt als ungeeignet für eine 
geſetzgeberiſche Behandlung keinen weiteren Fort⸗ 
gang geben zu wollen. 


— Der umfangreichen Begründung, die dem 
Geſetzentwurf über die Bewilligung von Staats⸗ 
mitteln zur Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden 
beigegeben iſt, entnehmen wir einige Mittheituns 
gen. Im Regierungsbezirk Liegnitz ſind die 
Privatſchäden mit 6446 090 M. berechnet. Davon 


Aus dem Reiche. 


In ihrer geheimen Sitzung am Donnerſtag 
1185 die Berliner Stadtverordneten Verſammlung 
eſchloſſen, der Kaiſerin Friedrich am 8. 


auch die Frage der Beaufſichtigung der gewerb⸗ 
lichen Schulen im Allgemeinen und der kaufmän⸗ 
niſchen Bildungsanſtalten im Beſonderen einge⸗ 
hend erörtert und dabei wiederholt betout, daß 
zu ihrer ſachgemäßen Durchführung die Anſtellung 
von beſonderen techniſchen Schulaufſichtsbeamten 
(Gewerbeſchulräthen) bei den Provinzialbehörden 
nothwendig ſei. Der Inhalt der Verhandlungen 
wird im Handelsminiſterium zufammengeftelll 
und dann der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht 
werden. 


Beſchluſſe in ſeiner geſtrigen Sitzung. beigetreten. 
— Der L 


In Oeſterreich | 


geht es noch immer recht bunt zu. Im Wiener 
Gemeinderathe interpellirten geſtern der Deutſch⸗ 
nationale Rader und Genoſſen, ob die Deutſche 
Bank in Berlin eine jüdiſche oder chriſtliche 
Bank und ob Direktor Siemens ein getaufter 
oder ungetaufter Jude ſei. Lueger erwiderte, die 
Frage ſei ſehr wichtig und er wolle ebenſo ant⸗ 
worten Jas tber Det Deuſden dir een von Königsberg i. Pr. will das Krlegs⸗ 
jeien, ſei ſehr wahrſcheiulich ee me miniſterium bekauntlich gegen Zahlung von 17 
eee Sera nioMen "are: Für. dab DENE ir 
Suterpeilant {olle eine "udenreine Welt ſchoffen. berg. E en Fachperftänbiger Seite ger 
e ea cuf Me in einem Amtee bon 40 
einen Taufſchei N ni etwa. 0 ain eien 

feht indeh wie ein behäbiger Deutſcher aus, der Kilometern Königsberg umgebenden detachlrten 
e Kan Yenneafuteh Ennabed an 

ens entue 
Familie . ſei im Stande, Stüspuntt gegen eine ruſſiſche ſowie der eige⸗ 
irgendwo einen jüdiſchen Blutstropfen zu ent⸗ nen (2) Offenfive erhalten bleiben, — In Perle⸗ 
8 Internen die Ah Pad er Abd or See e 

m Prager Landtage interpellirten Prediger Rö 7 % 

gene Pie und ben, wegen ber Unwejen- Den Landtag zu Braunſchweig ging eine 
| Vorlage zu, die einen Zuſchuß von 376 000 
Mark an Preußen fordert für den Bau der 
Eiſenbahn Schandelach⸗Oebisfelde. — Die Re⸗ 
gierung zu Oldenburg hat ſich den vom Ver⸗ 
bande der Handels⸗ und Gewerbevereine auf⸗ 
geſtellten Geſichtspunkten, die ihn zur Anſicht 55 
ſtimmten, daß die Errichtung einer Handels⸗ un 
Gewerbekammer für das Herzogthum zweckmäßig 
ſei, nicht angeſchloſſen, ſondern mitgetheilt, daß 
eine Handwerkskammer ins Leben kreten 
werde. Daneben iſt die Bildung einer Handels⸗ 
kammer für das Herzogthum vorgeſehen, zu 15 
Begründung der erwähnte Verband demnächſ 
auf miniſterielles Erfordern ſeine Vorſchläge 
machen wird. — Die Stadt Hannover hat fünf 
Neuntel der ſeitens des Staates von der Pro⸗ 


Berlin findet am 8. Februar ſtatt. 
pe te ftehen neben geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten Vorträge des Abgeordneten von der 
Gröben⸗Arenſtein über die politiſche Lage und 
des Abgeordneten Jakobskötter über die Lage 
des Handwerks. — Für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal in Danzig ſind im Ganzen 100 000 
Mark erforderlich. Bis jetzt find 40 000 Mark 
für dieſen Zweck vorhanden; bewilligt ſollen 
durch den Provinziallandtag in dieſem Jahre 
20 000 Mark werden. — Auf die Entfeſtigung 


bereits gedeckt. Die öffentlichen Schäden ſtellen 
ſich auf 1912710 M. Nicht berechnet ſind dabei 
362 190 M. Schäden, welche einzelne Kreisver⸗ 
bände an ihren öffentlichen Anlagen erlitten 
haben, da die Kreiſe nicht als leiſtungsunfähig 
erachtet werden können. Außer den vorbezeich⸗ 


vielfach provokatoriſch gegen die Deutſchen auf. vi Garantieſumme für den neten Summen find für dringliche Flußräumun⸗ 
u en lasse heftige Zuſammen⸗ enen W er Betrag 1 90 im arne Liegnitz 472000 M. 
töße nur durch das Dazwiſchentreten der Pro⸗ für die Stadt beläuft ſich auf rund 2 400 000 eingeſtellt worden. Ferner hält der Oberpräſident 
feſſoren verhindert. Die flaviſchen Studenten Mark. f zur Räumung und Verlegung der im Hochwaſſer⸗ 


gebiete liegenden Gebäude, Stau⸗ und Wehran⸗ 
lagen, Brücken u. ſ. w. im Vorfluthsintereſſe 
den Betrag von 750000 M. für erforderlich. 
Im Regierungsbezir? Breslau betragen die 
Privatſchäden 445000 M., die aber wegen 
reichlicher Zuwendungen von Mitteln der Privat⸗ 
wohlthätigkeit nicht in Rechnung geſtellt ſind, fo 
daß ſtaatliche Beihülfen dafür nicht erforderlich 
erſcheinen. Die öffentlichen Schäden ſind im 


PP 
der Regierung vorſtellig zu werden, daß dieſe Deutſchlaud. 

ihnen S Theil werden laſſe. In en a 
Hörden Werte herrſcht alſo Ruhe Berlin, 4. Februar. Ein Nn Ae 
gleichzeitig wird aber ein bedenkliches Anſchwellen | cher Aaken nee Ae 9 5 ide; 
des nationalen Haders auch zwiſchen den Stu⸗ getrelen. Unter Ein SOHN 1 an 
gelen“ ofs OR: den Veſcden Side HEERES Degen: Osnabrück, 
reien“ zwiſchen Slaven und deutſchen Studenten 2 a. O., Mühlhauſen . Thür, Aachen, 


ſind bereits vorgekommen und die Aufregung 1 0 i bezirk Breslau auf 285950 M. ermittelt 
2 ’ 11 München⸗Gladbach, Breslau, Hamburg, Regierungsbezirk X ’ „ ermutelt. 
an Gere hing verlieft der Slovene 1 E, Wiesbaden "und, Berlin in det In Negierungsbegirt Oppeln ind die Bripatichäden, 


. eine Interpellatſon in ſtobeniſcher Kloſterſtraße 41 zujammen, um über. die Grund⸗ als minder erheblich, außer Betracht gelaſſen. 


betrieben wird, desgleichen jede Vereinigung von R 


in 


520000 Mark. Die öffentlichen 


geſchätzt. 


M. gewährt. 


bindung ſtehender Anlagen, 
Mk. geſchätzt ſind. 


Flottenvorlage zugehen laſſen. 


ken unbegründet ſeien. 
ſuchen. 


ſichtige, im Orient 
ſie betonen dagegen ausdrücklich, 


Sultan nur, 


nicht nachgeben. 


Meer beanſpruchen würden. 


— Der PfarrersBerein der hannoverſchen 
Abgeordnetenhauſe 
eingehend begründete Petition 

„Das Haus der Abgeordueten 
es bei der Staatsregierung zu erwirken 
daß, unbeſchadet der ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes über die Dienſteinkommen 
der evaugeliſchen Geiſtlichen, das Anfangsgehalt 
derſelben auf 2400 (bezw. 2100) Mark und das 
Endgehalt auf 5400 (bezw. 5100) Mark. feſt⸗ 
geſetzt, und die hierzu im Rechnungsjahr 1898 
erforderlichen Mittel — im Fall einer Ablehnung 
dieſer erhöhten Einkommenſätze aber mindeſtens 
die nach den Sätzen des Geſetzentwurfs erforder⸗ 
lichen Mittel — in einen Ergänzungsetat auf, 


Landeskirche 
folgende 
reichen laſſen: 
wolle 

ſuchen, 


hat dem 


genommen werden. 


Frankreich. 
Paris, 4. Februar. 


d' Ache haben ein Karikaturenheft 


gehört uns!“ 


theilung von Cheks durch einen 


höhnung Zolas verkaufen. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 3. Februar. 


und Wahlen auszuſchreiben, 


Die Miniſteriellen erklären es damit, 
die Wählerliſten Kubas feſtgeſtellt fein 
es iſt dies freilich nur ein Vorwand, 


von Havanna augelaugt, denen 


Wahlen veröffentlichen. 
in der 
können. 


den General Weyler zu einer Haft 


Monaten und einem Tage 
Romeriſtiſche Blätter ſagen, 


Mitglied des Senats iſt. 


> Sonnabend, 5. Februar 1898. 


5 — Die Freiſinnigen haben im Reichstag den i 
Antrag eingebracht, ohue Verletzung erworbener unterſagt. Eine Gegenkundgebung der 
echte die Verminderung und endliche Aufhebung 
17 Offtziers⸗Poſtvorſteherſtellen eintreten zu 
aſſen. f 


— Der Reichskanzler hat dem Reichstag die 
vom Reichsmarineamt geſammelten ſtatiſtiſchen 
Notizen über die Ausgaben für Flotte und Land⸗ 
heer und ihre Stellung im Haushalt der wichtigſten 
Großſtaagten als Material für die Berathung der 


— Unter den Paſſagieren der engliſchen 
Brigg „Tourmaline“, die don den Marokkanern 
an der Susküſte gefangen genommen wurden, 
befindet ſich nach einem Telegramm des „B. T.“ 
auch ein Deutſcher, der Rittmeiſter Beyerle. Der⸗ 
ſelbe war angeblich mit einigen Baflagieren an 
Land gegangen, um nahe von Arkis zu jagen. 

er „Fr. Z.“ wird aus Newyork be⸗ 
richtet: Bezüglich des Obſteinfuhrverbotes wird 
in Waſhington erklärt, der deutſchen Regierung 
ſolle bewieſen werden, daß ihre ſanitären Beden⸗ 
Die Kongreß⸗Mitglieder 
drängen auf ſofortige Repreſſalien, indeſſen will 
Präſident Mektinley erſt den gütlichen Weg ver⸗ 


Der „K. Z.“ zufolge beſtreiten Konſtan⸗ 
tinopler diplomatiſche Kreiſe, daß Rußland beab⸗ 
erwicklungen herbeizuführen, 
ür Rußland 
bliebe vielmehr Oſtaſien die Hauptſache und es 
beabſichtige mit den jetzigen Forderungen an den 5 4 
den orientaliſchen Chriſten als 2 
Schutzmacht zu dienen. In England würde bie === 06 
Kandidatur des Prinzen von Griechenland freudig 4 
aufgenommen, weil man hofft, Rußland dadurch ö 
von Oſtaſien abzulenken. Bisher feten noch keine Stettin, 5. Februar. 
amtlichen Schritte bei den europäiſchen Mächten fe ft im Stadttheater, 
geſchehen. Trotz aller Drohungen werde ber bereitungen immer weiter und d 
Sultan, zumal ig er ae 8 5 Sestri deb a ee bieken; 
e Meerengenfrage ſei noch Feſtſchrift wird aus Anlaß deſſelben heraus⸗ 
nicht exuſtlich angeſchnitten worden, da alsdann ue e ee 
alle Mächte die Durchfahrt in das Schwarze 


Forain und Caran 
erſcheinen 
laſſen, das auf den Boulevards verkauft wird 
und gegen Zola und die Vertheidiger Dreyfus“ 
gerichtet ift. Auf einem Blatte ſieht man die 
Karikatur Zolas, auf dem zweiten einen preußis 
ſchen Offizier, der auf den Trümmern der fran⸗ 
zöſiſchen Republik einem Spieler die Hand führt 
und ihm ſagt: „Noch dieſen Zug und die Partie 
Auf der dritten Seite ſieht man 
das Haus Alfred Dreyfus u. Co. und die Ver⸗ 
{ preußiſchen 
Offizier. Es iſt jedenfalls bedauerlich, daß 15 
beiden Küuſtler ſich ſo mit denjenigen auf eine 
Stufe ſtellen, welche auf den Boulevards die 
unſauberſten und gemeinſten Zerrbilder zur Ver⸗ 


5 i Das Zögern der 
Regierung, die konſervativen Kortes aufzulöſen 
0 giebt den verbün⸗ 
deten Romeriſten und Weylerianern immer neuen 
Anlaß zu den heftigſten Ausfällen gegen Sagaſta. 
daß erſt 
Uhr 
ie, 
find 1689440 M. durch Privatwohlthätigkeit gierung wünſcht vielmehr der neuen kubaniſchen 
Regierung und beſonders dem Geueralgouverneur 
eine möglichſt lange Friſt zu gewähren, auf der 
großen Antille noch durchgreifende Erfolge zu er⸗ 
zielen. Geſtern ſind nun angeblich Nachrichten 
\ zufolge 
Wählerliſten elwa am 11. oder 13. März fertig⸗ 
geſtellt ſein werden, und dann wird die Re⸗ 
gierung unverzüglich die Erlaſſe wegen Auf⸗ 
löſung der alten Kortes und Feſtſetzung der 
Dieſe würden demnach 
erſten Woche des April ſtattfinden 


Der oberſte Militärgerichtshof hat geftern 
von zwei 
verurtheilt. 
General Weyler 
werde das Recht der Immunität demgegenüber 
in Auſpruch nehmen, da er kraft ſeines Rauges 
Einzelue Kreiſe be⸗ 
mühen ſich ferner, in der Generaljtät und dem 
Ofſizierskorps eine Proteſtbewegung gegen dieſes 
Urtheil hervorzurufen. In den Kortes wird die 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
„Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Der öffentliche Schaden iſt auf 252380 M. geſchätzt. Sache von den Romeriſten zur Sprache gebracht 

des zu berathen. Aus einer großen Anzahl von Im Regierungsbezirk Potsdam find in den allein werden, die ja überhaupt einen großen par⸗ 

Betracht kommenden Kreiſen Oberbarnim, lamentariſchen Feldzug planen. Dieſer wird von 

Weſthavelland, Beeskow, Angermünde und Weſt⸗ der Anſchuldigung ausgehen, daß die liberale 

prignitz die Privatſchäden anf den Betrag von zu⸗ Regierung durch die Einführung der Autonomie 

ſammen 629000 Mk. ermittelt. Nach Abzug der auf Kuba die 
dorthin gelangten Spenden der Privatwohlthätig⸗ 
keit im Betrage von 109000 M. verbleiben noch 
Schäden 
ſind als geringfügig nicht in Rechnung geſtellt. 
Im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. ſind alle 
Kreiſe mit Ausnahme von Soldin, Aruswalde, 
Friedeberg N.⸗M., Stadtkreis Frankfurt a. O. 
und Luckau in das Abſchätzungsverfahren einbe⸗ 
zogen und dabei die Privatſchäden auf 1881 060 
Mk. feſtgeſtellt Durch Privatſpenden ſind gedeckt 
658 900 Mk., alſo ungedeckt geblieben 1 222 160 
Mk. Der öffentliche Schaden iſt auf 910 900 M. 
Die Provinz hat ihrerſeits, nach den 
bezüglichen Angaben, an Beihülfen bereits 70 000 
In der Provinz Sachſen ſind 
anläßlich der Hochwaſſerbeſchädigungen des letzten 
Sommers lediglich zur Anmeldung die Koſten 
zur Wiederherſtellung und Verbeſſerung beſchä⸗ 
digter Deiche, Uferſchutzwerke und damit in Ver⸗ 
welche auf 760000 


Verfaſſung verletzt habe. Die 
orthodoxen Konſervativen und die Silveliſten 
haben dagegen vor einigen Tagen bei einem 
Bankett zu Ehren Pidals ein Verbrüderungsfeſt 
efeiert, deſſen Wirkungen ja wohl für die 
ahlperiode vorhalten werden. Geſtern fand 
hier eine große Studentenkundgebung ſtatt, bei 
der es, dank der Umſicht des Provinzialgouver⸗ \ 
neurs Aguilera, zu keinen Ausſchreitungen kam. 
Das demokratiſche Blatt „El Progreſo“ hatte 
am 21. d. M. in einem Artikel die ſpaniſche 
Studentenſchaft der Charakterloſigkeit, der Lakaien⸗ N 
haftigkeit und der Geſinnungsloſigkeit be⸗ ö 
ſchuldigt, ihr hauptſächlich aber auch ihren Ultra⸗ ö 
montanismus vorgeworfen. Dieſe an ſich nicht | 
ganz unberechtigten Vorwürfe empörten die P 
Studenten auf das ſchwerſte und fie wünſchten, 
die ihnen zugefügte Schmach zu ſühnen. Nach 
langen Verhandlungen wurde von Aguilera die 9 
Kundgebung geſtattet, die geſtern ſtattfand und | 
ſich darauf beſchränkte, daß etwa 3000 Studenten 


an dem Redaktionslokal des „Progreſo“ vorbei⸗ 

marſchirten; ſelbſt Pfeifen und Pereatrufe waren | 
Freunde 

des „Progreſo“ wurde ganz verboten. . 


England. 4 
London, 4. Februar. Das „Reuterſche 
Nureau“ meldet aus Bonny: Eine Expedition, 
die gegen die Stämme im Edibalande operirte, 
hatte ein ernſtes Gefecht zu beſtehen. Die 
Kapitäne Middleton und Fenton wurden ver- 
wundet. Fenton iſt inzwiſchen geſtorben. Weitere 
Unfälle ſind nicht bekannt. 2 


Aſien. 5 


Arbeiterbewegung. 5 


Kopenhagen, 4. Februar. Zwiſchen den 
Arbeitern, die mit der Löſchung der Kohlenſchiffe 
beſchäftigt find, und den hieſigen Kohlenimpor⸗ 
teuren iſt ein ernſtlicher Konflikt ausgebrochen 
mit partiellem Arbeiterausſtand. Urſache iſt die 
Forderung der Arbeiter, daß die Importeure die 
Löſchung mit dem Dampfkrahn und anderen 
mechaniſchen Einrichtungen aufgeben ſollen. Derr 
Ausſtand droht allgemein zu werden. Es 
ſtreiken 700 Mann. Mehrere Dampfer wurden 
nur mit Schwierigkeit von den eigenen Matroſen 


gelöſcht. 


Stettiner Nachrichten. 


* 


Künſtler⸗ 

iten die Vor⸗ 

ürfte daſſelbe 
auch eine 


Februar. 


Zu 
9 


gegeben, welche u. A. auch Handſchriften be⸗ 
rühmter Männer bringen wird. Y 9 

— Das A am Bellevue⸗ 

Theater hat auch ein erfreuliches finanzielles 

die] Reſultat gehabt. Für Eintrittskarten wurden 
über⸗1513 Mark vereinnahmt und der Erlös des 

Jahrmarktes ꝛc. brachte die anſehnliche Summe 

von 1470 Mark, jo daß die Geſamt⸗Einnahme \ 
2983 Mark beträgt. Den Netto⸗Ertrag wird das 
Komitee in den nächſten Tagen bekannt machen. 
— Der Spielplan des Bellevue⸗Theaters für die 
nächſten Tage iſt in folgender Weiſe feſtgeſetzt: 
Sonntag Nachmittag, kleine Preiſe, „Die ſchöne 
Helena“, Abends zum erſten Male „Die fünfte 
Schwadron“, Montag, kleine Preiſe, „Der 
Bettelſtudent“, Dienſtag „Die fünfte Schwadron“, 
Mittwoch „Das Glas Waſſer“ mit Herrn Dir. 
Reſemann als „Bolingbroke“. . 

. Auch im Bellevue⸗Theater be 
ginnt die Zeit der Benefize, den Reigen eröffnet 
der Ober⸗Regiſſeur Herr Willy Werth⸗ 
mann und hat derſelbe für ſeinen auf 
Freitag, den 11. d. M., feſtgeſetzten Ehrenabennd 
ein. altes zugkräftiges Schauſpiel zur Aufführung 
gewählt: den Pfarrer von Kirchfeld. 
Durch die beſten Kräfte ſind die Hauptrollen 
beſetzt, der Beueſiziant ſelbſt giebt den „Wurzel⸗ 
ſepp“, Frl. Staehler die „Anna” und Herr 
Machold die Titelrolle. Herr Werthmann gehört 
nicht nur zu den älteſten, ſondern auch zu den 
beliebteſten Mitgliedern des Bellevue-Theaters 
und verdient als Darſteller wie als Regiſſeur 
gleiche Anerkennung, es wäre ihm zu wünſchen, 
daß er an ſeinem Ehrenabend durch ein volles 
Haus erfreut würde. 

— Im Konkordia⸗Theater tritt 
ſeit dem 1. d. M. wieder ein neues Enſemble 
auf, beſonderen Beifall erntet ein „Palais de 
Fautoche“. Das ganze Programm iſt überaus 
humorvoll und unterhaltend. l 

— Im Zirkus Schumann finden am 
morgigen Sonntage wieder zwei Vorſtellungen 
ſtatt, in der Nachmittags⸗Vorſtellung iſt es jedem 
Beſucher geſtattet, ein Kind frei einzuführen. 
obwohl auch in dieſer Vorstellung Mſtr. Seeth 
mit ſeinen Löwen auftritt. Dieſe Löwendreſſur 
hat auch am geſtrigen Abend einen ſtürmiſchen 
Erfolg gehabt und kann mit Recht als einzig 
daſtehend bezeichnet werden. Deu ſchönſten An 
blick gewährt es, wenn die 13 mächtigen Löwen, 
denn ſo viel ſind es, gleichzeitig in die Manege 
kommen und ſich darin tummeln, um dann ger 
horſam dem Wort reſp. Blick ihres Gebieter 
zu folgen. . 914 kur 2 > 

— Ueber das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters Julius Hauſt, Frauenſtraße 52, iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. Anmelde⸗ 


friſt: 10. April. 5 
— Das der Wr gehörige 
Schützenhaus zu Altdamm iſt auf 3 
Jahre an Herrn Scheel in Altdamm verpachtet. | 
Die Uebernahme erfolgt am 1. März. : 
Der Verband Deutſcher 1 
Handlungsgehülfen. in Leipzig hat 
alle Urſache, mit den Erfolgen feiner Stellennere ° 
mittelung im vorigen Jahre wieder recht zufrieden 
zu Sein. Durch den regen Eifer feiner Kreis ⸗ 
verelue und durch die unermüdliche Thätigkeit 
einer Geſchäftsſtellen, nicht zum Mindeſten auch 
in Folge des 8e e e, 
der Verband 3621 Stellen befezen, welentlih 


Re⸗ 


’ 3 
Er 
79 DE 


die 


mehr als 1896. An offenen Stellen kamen im 


Ganzen 10 566 zur Aümeldung, und von den 
Mitgliedern reichten insgeſamt 13 204 Bewer⸗ 
bungen ein. Bis Ende vorigen Jahres waren 
einſchließlich der Zentrale 17 Geſchäftsſtellen für 
die Stellenvermittelung thätig, die 18. Geſchäfts⸗ 
ſtelle hat am 1. Jauuar d. J. in Stettin ihre 
Pforten geöffnet, um bequemere Verbindung mit 
Pommern zu ſchaffen. Die Vermittelung iſt für 
Prinzipale wie Gehülfen völlig koſtenfrei, und da 
der Verband fortgeſetzt ungefähr 2000 Bewerber 
aus allen Geſchäftszweigen an der Hand hat, ſo 
kann den Wünſchen der Chefs jederzeit in weit⸗ 
gehendſtem Maße Rechnung getragen werden, 
wie andererſeits die Gehülfen bei der großen 
Menge täglich einlaufender Meldungen von offe⸗ 
nen Stellen die beſten Ausſichten auf baldiges 
Unterkommen haben. Das Organ des Verbandes, 
die Verbandsblätter (große Ausgabe vierteljähr⸗ 
lich Mark 2,50) bringen wöchentlich 2 Liſten 
mit je 500 —600 offenen Poſten, deren Adreſſen 
bei allen Geſchäftsſtellen erfragt werden können. 
Zur Veranſchaulichung des großen Verkehrs in 
der Stellen⸗Vermittelungsabtheilung der Haupt⸗ 
ſtelle in Leipzig wollen wir noch erwähnen, daß 
im vorigen Jahre 177 102 Poſtſachen zu be⸗ 
arbeiten waren. Der Beitritt zum Verband 
deutſcher Handlungsgehülfen und die Benutzung 
ſeiner Stellenvermittelung ſei hiermit allen Kauf⸗ 
leuten aufs wärmſte empfohlen. Der Verband 
unterhält hierſelbſt eine Geſchäftsſtelle Eliſabeth⸗ 
ſtraße 13. 

— Verſetzt ſind: Der Regierungsrath 
Meſſerſchmidt, bisher in Stettin, als Mitglied 
an die königlich preußiſche und großherzoglich 
heſſiſche Eiſenbahndirektion in Mainz, und Röhr, 
bisher in Altona, als Mitglied an die königliche 
Eiſenbahndirektion in Stettin, der Regierungs⸗ 
aſſeſſor Brunner, bisher in Paderborn, nach 
Stettin unter Verleihung der Stelle eines Mit⸗ 
gliedes bei der königlichen Eiſenbahndirektion, 
der Waſſerbauinſpektor Kres von Landsberg 
a. W. nach Aſchendorf, behufs Beſchäftigung 
beim Bau des Dortmund —Emshäfen⸗Kana's. 
— Ernannt iſt der königliche Regierun s⸗ 
baumeiſter Oppermann, Vorſtand der Bits 
abtheilung in Bütow, zum Eiſenbahnbau⸗ und 


Betriebs inſpektor. 


rühre. 
ſcheidung. 


Streite den Kanonier 


iſt der Kriminalſchutzmann Kiefer von der An⸗ 
klage der Beleidigung des Fräulein Faßbinder 


teres Strafverfahren gegen ihn von der Staats 


anwaltſchaft richtete. Jenes Fräulein wurde durch 
Kiefer ſowie deſſen Kollegen Siecher ebenfalls 
irrthümlich als Dirne verhaftet und dann wäh⸗ 


— (Perſonal⸗Chronik.) Der neu ernaunte 
Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Meiſter iſt dem Land⸗ 
rathe des Kreiſes Norderdithmarſchen in Heide, 
Regierungs⸗Bezirk Schleswig, zur Hülfeleiſtung 
in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt. — 
Der Lehrer Zimmermann am königlichen Gym⸗ 
naſium in Pyritz iſt vom 1. April 1898 ab in 
gleicher Eigenſchaft an das königliche Gymnaſium 
in Köslin verſetzt. — An Stelle des verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers von Wedel zu Schwerin iſt der 
Rittergutsbeſitzer Bock zu Horſt zum Amtsvor⸗ 
ſteher des Amtsbezirks Silligsdorf ernannt. 


Aus den Provinzen. 
b Stargard, 4. Februar. Der beg 


Kaufmänniſche Verein begeht am 6. März d. 


das Zeit ſeines 50jährigen Beſtehens. Von 


ſeinen Mitbegründern gehören noch heute die 


Herren Stadtrath Vogel und Kaufmann Manaſſe 
sen, dem Verein an. 

K Stolp, 4. Februar. Geſtern Abend 
wurde hierſelbſt nach einer im „Hotel Klein“ 
ſtattgehabten Beſprechung von Intereſſenten der 
„Hinterpommerſche Jagdverein“ begründet. Der 
Verein verfolgt den Zweck, „Waidmannsbrauch 
zu pflegen und zu verbreiten, insbeſondere die 


Behörden in der Durchführung der Geſetze über] 
Jagdpolizel 


und Wildſchutz zu unterſtützen, 
waldwänniſche Geſelligkeit zu pflegen, gutes Ein⸗ 
vernehmen der Jagdnachbarn anzuſtreben und 
Verbeſſerung des Pundematerials zu fördern“. 
In den Vorſtand wurden berufen die Herren 
Forſtmeiſter Bollig Sa berſtlieutenant 
von Podewils (Stellvertreter), Fabrikbeſitzer 
Georg Meyer (Schriftführer), Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Dr. Eſenhagen (Stellvertreter) und 
Lieutenant Burandt (Schatzmeiſter). Dem Verein 
traten ſogleich einige 50 Mitglieder bei. 


Gerichts⸗Zeitung. 


Stettin, 5. Februar. In der Generalver⸗ 
ſammlung des „Stettiner Konſum⸗ und Spar⸗ 
vereins“ vom 7. April 1897 war nach Erledi⸗ 


gung des geſchäftlichen Theiles der Tagesordnung 


von dem Genoſſen Ohl eine Anfrage an den 
Vorſtand gerichtet worden, ob am 1. Mai gleich⸗ 
wie am 22. März anläßlich der Zentenarfeier 


ein theilweiſer Schluß der Verkaufsgeſchäfte ftatts 


finden werde. Dem Frageſteller wurde erwidert, 


daß dieſe Angelegenheit vom Vorſtand zu erledi⸗ 


gen ſei. In der Erörterung dieſer Angelegenheit 
wurde ein Verſtoß gegen die Beſtimmungen des 
8 143 des Genoſſenſchaftsgeſetzes gefunden und 
waren deshalb die ſämtlichen Vorſtandsmitglieder 


des Konſumvereins vom hieſigen Schöffengericht 


zu Geldſtrafen von je 10 Mark verurtheilt wor⸗ 
den. Gegen dies Erkenntniß hatte der Buch— 
druckereibeſitzer Fritz Herbert Berufung einge⸗ 
legt und mußte ſich in Folge deſſen geſtern die 
erſte Strafkammer des Landgerichts mit 
der Sache beſchäftigen. Der Angeklagte führte 
in der Berufungsrechtfertigung aus, daß es ſich 


für ihn im vorliegenden Falle um die Eutſchei⸗ 


dung einer Prinzipienfrage handle, er ſei der 
Anſicht, daß eine Erörterung darüber, ob am 
1. Mai ein Geſchäftsſchluß ſtattfinden ſolle oder 
nicht, das Gebiet der Politik in keiner Weiſe be⸗ 
Das Gericht gelangte jedoch zu einer, 
dem Urtheil des Vorderrichters analogen Eut⸗ 
Die politiſche Tendenz der vom Ge⸗ 
noſſen Ohl veraulaßten Erörterung wurde vor⸗ 
nehmlich in der zwiſchen dem 1. Mai und der 
Zentenarfeier gezogenen Parallele gefunden, wos 


mit unzweideutig auf die an ſich demonſtrative 


Maifeier“ biugewiejen worden ſei. Darnach er: 


- ding das Urtheil dahm, daß die Berufung des 


Die Ange⸗ 


ngeklagten zu verwerfen ſei. 
legenheit wird nun jedenfalls noch in der 


Reviſionsinſtanz zum Austrag gebracht werden. 


N Glogau, 4. Februar. Der Fußartilleriſt 
Ballion, der, wie gemeldet, Weihnachten im 
ichalski mit feinem Dienſt⸗ 
gewehr erſchlug, iſt zu zweieinhalb Jahren 
Feſtung verurtheilt. . 


Köln, 4. Februar. Wie bereits gemeldet, 


freigeſprochen worden. Es iſt nun aber ein wei⸗ 
anwaltſchaft eingeleitet worden, und zwar in 
Folge eines Briefes, den das als Zeugin in dem 
obigen Prozeß gegen Kiefer vernommene Fräulein 
Hartmann aus Jülich kürzlich an die Staats⸗ 


rend der Nacht auf der Wache feſtgehalten. — 
Ferner verurtheilte die hieſige Strafkammer heute 
einen andern Kölner Schutzmann wegen Miß⸗ 
handlung im Amte, ſowie Verleitung zum Mein⸗ 
eid zu einem Jahr einem Monat Zuchthaus und 
drei Jahren Ehrverluſt. 


dieſe Aufführung polizeilich verboten 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Zur Frage des Standortes für das 
Bismarck⸗Nationaldenkmal in Berlin, die durch 
den Austritt Wallots aus dem Denkmalskomitee 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen 
hat, nimmt, nun auch die „D. Bauztg.“ das 
Wort. Wallot vertrat vergeblich den Standpunkt, 
daß dem Denkmal die Bedeutung und Würde 
eines Nationaldenkmals nur dann geſichert wer⸗ 
den könne, wenn es von der unmittelbaren 
Nachbarſchaft des Reichstagshauſes losgelöſt 
werde und ſeinen Platz etwa zwiſchen dieſem und 
der Siegesſäule, mit der Front gegen das 
Reichstagshaus, erhalte. Die „D. Bauztg.“, die 
aus künſtleriſchen Gründen die Aufſtellung des 
Denkmals unmittelbar vor dem Reichstagshauſe 
verwirft, hält es bei der augenblicklichen Lage 
der Verhältniſſe für eine Pflicht des Komitees, 
die Frage des Standortes für das Denkmal noch 
einmal von Grund auf zu prüfen; dann werde 
das Komitee zu der Ueberzeugung gelaugen, 
daß der von ihm. bisher nicht genügend 
gewürdigte, in ſeinen Einzelheiten noch 
näher auszugeſtaltende Gedanke Wallots in der 
That der beſte ſei. Sollten die Schwierigkeiten. 
die der bei der Wahl dieſes Standortes unum⸗ 
gänglichen Umgeſtaltung des Königsplatzes ent⸗ 
gegenſtehen, in der That unüberwindlich ſein, ſo 
böte ſich als nächſter Ausweg die Wahl des im 
Rücken der Siegesſäule liegenden, an ſich freilich 
nicht in gleicher Weiſe geeigneten Alſenplatzes. 
Eine andere Stelle, wo ein würdiges Bismarck 
Nationaldenkmal errichtet werden könnte, ſei in 
Berlin nicht vorhanden. ’ 
Hamburg, 5. Februar. Direktor Ernſt 
Drucker hatte in ſeinem Theater die Aufführung 
eines Dramas „Kapitän Dreyfus“ geplant. Auf 
Intervention des franzöſiſchen Generalkonſuls iſt 


Direktor Drucker legte gegen dieſes Verbot Be⸗ 
rufung ein. 


Bankweſen. 


Berlin, 4. Februar. Wochen⸗Ueberſicht der 
Neichsbank vom 31. Januar 1898 (gegen 23. 
Januar 1898). 


Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 913 449 000, Abnahme 
1 708 000 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 19 728 000, 
Abnahme 42 000. 
3) Beſtand an Noten aud. Bank. M. 12 525 000, 
Abnahme 1 185 000. 
4) Beſtand an Wechſeln M. 568 701 000, Zus 
nahme 4306 000. 
5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 87 706 000, 
unahme 5 494 000. 
6) 2 an Effekten M. 7 746 000, Zunahme 


7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 101 646 000, 
Abnahme 17 306 000. 


Paſſiva. . 
8) DR Grnublapkal M. 120 000 000 unver⸗ 
ändert. e 
9) er eee M. 30 000 000 unver⸗ 
änder 


ndert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1090 846 000, 
Abnahme 5 429 000. 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
435 971 000, Abnahme 7 426 000. 

12) An ſonſtigen Paſſiven M. 34 684 000, Zus 
nahme 2 495 000. 
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im 

Monat Januar 2 208 799 600 Mark abgerechnet 

gegen 2 004 853 600 Mark parallel im Vorjahr. 


Paris, 4. Februar. Bankausweis. 

Baarvorrath in Gold Franks 1926 920 000, Ab» 
nahme 2 630 000. i 22 

Baarvorrath in Silber Franks 1 209 516 000, 
Zunahme 605 000. a er 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
946 790 000, Zunahme 30 849 000. 

Notenumlauf Franks 3 859 390 000, Zunahme 
75-360 000. 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 500 805 000, 
Abnahme 43 863 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 203 409 000, 
Abnahme 37 152 000. 

Geſamt-Vorſchüſſe Franks 370 673 000, Zu⸗ 
nahme 8 488 000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 2 817 000, 
Zunahme 455 000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
81,26 Prozent. 


London, 4. Februar. Bankausweis. 
0 Pfd. Sterl. 22 774000, Zunahme 


Rotenukauf Pfd. Sterl. 26 960 000, Zunahme 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 32 934 000, Zunahme 
370 000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 31 456 000, Abnahme 
440 000. a 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 35 678 000, 
Abnahme 1801 000. 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 14 398 000, 
Zunahme 1305 000. 

Er. Pfd. Sterl. 20 437 000, Abnahme 


Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 14003 000, 
Abnahme 20 000. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paffiven 
45% gegen 44 ⅜ in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 195 Mill., gegen die ent» 
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 21 
Millionen. 

EEE EL 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Leutſeligkeit unſeres Kaiſers zeigte 
ſich, wie das „Zwick. Wochenbl.“ meldet, wies 
derum bei einem Vorkommniß, das ſich am 24. 
Januar bei Gelegenheit der Rekrutenvorſtellung 
des 1. Garderegiments in Potsdam ereignete. 
Die Rekruten waren zur beſtimmten Stunde in 
zwei Gliedern in der großen Exerzierhalle da⸗ 
ſelbſt angetreten, als Se. Majeſtät, gefolgt von 
ungefähr 80 Generalen und hohen Offizieren, 
erſchien und, dann und wann mit einem dieſer 
Herren ein Wort wechſelnd, langſam die Fronten 
abſchritt. Als der Kaiſer bei dem linken Flügel⸗ 
mann der 10. Kompagnie anlangte, blieb er 
plötzlich ſtehen und ſprach denſelben wie 
folgt an: „Was biſt Du für ein Lands⸗ 
mann, mein Sohn?“ „Ich bin aus Zwickau 
im Königreich Sachſen, Majeſtät!“ — „Leben 
Deine Ettern noch?“ — „Jawohl, mein 
Vater iſt Glaſermeiſter dort, Majeſtät!“ 
„Haſt Du auch eine Profeſſion gelernt?“ 


— „Ich bin Schlächter, Majeſtät!“ — „So, 


dann kanuſt Du mir wohl auch ſagen, welche 


Wurſt die beſte iſt, Cervelatwurſt oder Mett⸗ 


Hurſt?“ „Cervelatwurſt, Majeſtät!“ 
„Warum?“ — „Weil Cerveigtwurſt aus dem 


beiten Fleiſch fabrizirt wird und ich fie ſeuher 


worden. M 


70—72 Mart. 


ſelbſt am llebſten gegeſſen habe!“ Unter herz⸗ Paris, 4. Februar, Nachmittags. 


gethan“, woraus wohl zu ſchließen iſt, daß der 
ann von einer wunderbaren Verwandlung 
Grhta's in einen Mann nach ihrem Tode über⸗ 


zucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,90 — 10,12. 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,25 bis 
7,70. Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 23,25 bis —,.—. 


zeugt geweſen iſt. a Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis —,.—. Gem. 
Peſt, 5. Februar. Der Gutsbefiger Anton Brodsdtaffinabe mit Faß 23,00 bis 23,50. Gem. 
Dory fälſchte Wechſel auf den Namen ſeiner] Melis I. mit Faß 22,50 bis —.—. Still. 


Frau und auf den des Miniſters Perczel in Höhe 
von über 100 000 Gulden, begab dieſe Wechſel 
bei einer Sparkaſſe und einer Bank und flüchtete 
dann nach Amerika. f i 
Baſel, 4. Februar. Die hieſige Polizei 
verhaftete den wegen Gemäldediebſtahls von 
Freiburg im Breisgau aus ſteckbrieflich ver⸗ 
folgten Kaufmann Pilkievicz. Der Verhaftete 
wollte die Gemälde an einen hieſigen Antiquar 
e Er trug eine große Summe Geldes 
Avignon, 4. Februar. Ein ſchweres Ver⸗ 
brechen hält unſere Stadt in Aufregung. Ein 
zugereiſter Belgier, welcher einen leeren einge⸗ 
ſchriebenen Brief an ſeine eigene Adreſſe richtete, 
ſtürzte ſich, als der Geldbriefträger ſeine Woh⸗ 
nung betrat, auf denſelben und verſetzte ihm 
raſch hintereinander drei Dolchſtiche in Bruſt, 
Kopf und Arm. Trotz des großen Blutverluſts 
verſetzte der Briefträger, welcher über herkuliſche 
Körperkräfte verfügt, ſeinem Angreifer einen der⸗ 
artigen Schlag auf den Schädel, daß dieſer 
betäubt zu Boden fiel. Der Briefträger hielt 
den Mörder dann ſo lange feſt, bis die Polizei 


Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Februar 9,00 G., 9,05 B., per März 
9,12½ bez. u. B., per April 9,20 G., 9,22 ½ 
B., per Mai 9,32 ½ bez. und B., per Oktober⸗ 
Dezember 9,42 G., 9,47½ B. Ruhig. 
Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 218 000 


Zentner. 
Koln, 4. Februar. Rüböl loko 56,50. — 
6 Uhr Abends. 


Wetter: Schneeregen. 

Hamburg, 4. Februar, 

(Telegramm der Hamburger Firma Joswich 

u. Co., Hamburg.) waffee good average 

us per März 30,25, September 31,50. 
ill. 

Hamburg, 4. Februar, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Bafls 88% frei an Bord 
Hamburg per März 9,20, per Auguſt 9,60, 
per Oktober⸗Dezember 9.52 ½. Stetig. 

Bremen, 4. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz höher. Wilcox 26 Pf., 


erſchien und den Mörder verhaftete. Die Volks⸗ Armour ſhield 27½ Pf., Cudahv 28 ¼ Bf, 
menge wollte den Mörder lynchen, welcher nur Choice Pen a White u 28½ 17 


unter Aufgebot ſtarker Polizeimaanſchaften ins 
Gefängniß gebracht werden konnte. Der Mörder 
hat ſeine räuberiſche Abſicht eingeſtanden. 


Speck höher. Short clear middl. loko 27¼ 
Pf. — Reis ruhig. N 

Neſt, 4. Februar, Vorm. 11 Uhr. Bros 
2 Früher 1181 b. 1 foto fehler, per 
a frühjahr 11, „ 11,82 B., per September 
Wochenbericht e 4.30 0. 9,40 ©. Öoggen per rühjahr 8,60 G, 


Butter⸗Wochenbericht 8,62 V. Hafer per Frühjahr 6,33 G., 6,35 V. 
von NW. 0, 1 8 ih Co., Mals ber Mais Lu 5,30 G. 5,34 B. Kohl⸗ 
Die friſchen Ankünfte haben ſich in dieſer B Te al rel 


Schön. 
Amſterdam, 4. Februar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 34,00. 
4. Februar. Bancas 


Amſterdam, 
zinn 37,87. a 
Amſterdam, 4. Februar, Nachm. Bes 
treidemarkt. Weizen auf Termine unv., 
per März 218,00, per Mai 214,00. Roggen 
loko feſt, bo. auf Termine träge, per März 
132,00, per Mai 127,00, per Juli 125,00, per 
Oktober 120,00. Rüböl loko 28,00, per Mal 
26,00 nom. 8 
Autwerpen, 4. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen träge. Roggen ruhig. Hafer 
behauptet. Gerſte feſt. 
Antwerpen, 4. Februar, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,00 bez. u. B., 
3 n 14,00 B., per März⸗April 14,00 B. 
. EEE 
Schmalz ver Februar 61,00. 
Waſſerſtand. Paris, 4. Februar, Nachm. Roh zucker 
* Stettin. 5. Februar. Im Revier 5,95 (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 27,75 bis 
Meter = 19 0“. 28,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
— 100 Kilogramm per Februar 31,00, per März 
31,37, per Mai⸗Auguſt 32,21, per Oktober⸗ 


Berichtswoche gut geräumt, ebenſo ſind von 
älteren Sachen keine großen Beſtände mehr vor ⸗ 
handen, das Geſchäft hat ſich ſomit etwas freund⸗ 
licher geſtaltet, was auch durch eine Erhöhung 
der Notirung um 3 Mark zum Ausdruck N 
wurde. Nach Landbutter zeigt ſich ebenfalls 
etwas Begehr. RE ar: 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Depu⸗ 
tation gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo⸗ 
gramm): Hof: und Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 93 
Mark, IIa. 90 Mark, IIIa. — Mark, abfallende 
85 Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
75 —80 Mark, 1 75—80 Mark, Bons 
merſche 75 —80 Mark, Polniſche 75—80 Mark, 
Baieriſche Senn: —.— Mark, Baieriſche Lands 
—.— . 75-80 Mark, Gal iziſche 


BVörſen⸗Bericnte. Januar 29,87. 55 . 
Stettin, 5. Februar. Wetter: Veränderlich. Paris, 4. Februar, Nachm. Getreide ⸗ 
temperatur -+ gu Reaumur. ee markt. (Schlußbericht) Weizen feſt, per 


Februar 29,05, per März 28,85, per März⸗Juni 
28,60, per Mai⸗Auguſt 27,90. Roggen matt, 
per Februar 17,30, per Mai⸗Auguſt 17,25. Mehl 
ffeſt, per Februar 62,10, per März 69,10, per 


749 Millimeter. Wind: NO. 
Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 
oko 70er 41,50 bez. 


Landmarkt. März⸗Jun! 61,55, per Mai⸗Auguſt 60,00. Nüböl 

Weizen 178—182. Roggen 136138. eſt, per Februar 53,00, per März 53,00, per 
Gerſte 142—148. Hafer 138 bis per Mai⸗Kuguſt 54,25, per September⸗Dezember 
140. Heu 2,50—3,00. Stroh 32—35. 54,50. Spiritus bebauptet, per Februar 44,25, 


wartoffeln 42— 86 pro 24 Ztr. per März 44,00, per Mai⸗Auguſt 43,00, per 
September⸗Dezember 39,75. — Wetter: Nebelig. 

Havre, 4. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per März 37,00, per Mai 37,00, per 
Septemier 37,75. Behauptet. 

London, 4. Februar. 96proz. Java ⸗ 
zucken 16,62, träge. Rüben⸗Rohzucker 
loko 9,00, feſt. Centrifugal —.—. 

vondon, 4. Februar. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 49 Lſtr. 5 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 63 Lſtr. 5 Sh. — d. Zink 
17 Lſtr. 19 Sh. — d. Blei 12 Ltr. 7 Sy. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrant 
45 Sh. 10 d. 

London, 4. Februar. Chili⸗Kupfer 
49, per drei Monate 49/10. 

London, 4. Februar, Nachm. 2 Uhr. Ges 
treidemarkt. (Schluß.) Markt ſtetiger, 
Bi ruhig. Mehl Tendenz zu Gunften der 

äufer. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 14 840, Gerſte 6760, Hafer 36 800 


Quarters. 
Spaniſches Bl i i 


London, 4. Februar. 

12 Lſtr. 6 Sh. 3 d. bis — Lſtr. — Sh 
Liverpool, 4. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen pari bis ½ d. höher, Mais 

feſt, Mehl unverändert. Wetter: Trübe. 
Glasgow, 4. Februar, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 10½ d. Warrants middlesborough III. 

40 Sh. 8 ½ d. 

Petersburg, 4. Februar. Weizen loko 
11,50 bis —,—, Roggen loko 6,50 bis —,—, Hafer 
f rn loko 4,70, Leinſaat loko 11,70 bis —.—. 
ran ER samen 5 Hanf loko ——, Talg loko —.— 8 


(Schluß⸗7 Newpork, 4. Februar, Abends 6 Uhr. 


Kale ee 90 ei 8 . kourſe.) Träge. . 4 
aifer die rechte Hand auf des Rekruten linke 4. 3. Baum 15 b 
Schulter und ſagte, dieſe leicht ſchüttelnd, zu % Franz Rente 103,52 103,52 do. Beten b ei — 5215 
ſeiner Umgebung gewandt: „Ja, Du verſtehſt es, 5% Ital. Rente 93,60 93,85 do. Lieferung per Mai REN 581 
von Dir kann ich noch etwas lernen!“ L » - Ern 2.  n 20,70 | 20,70 en: 2 
Ti, 4. Sebruar.. [Cine männtige dme] ke glg benin... —— | 43600 57 N 
i 8 7 wenne. 4% Rumänierr ; REICH etroleum,raff. (inbajes) 5,95 | 5,95 
Die „Tilſ. Allg. Ztg.“ erzählt: Es giebt in Sa ö Stand 5 5 
unſerer Gegend eine ziemlich verbreitete religiöſe 1 —.— 45 ni 9788 > 2. 1 er a 
Geſellſchaft, die außer der Bibel kein anderes |31/,% Ruff. Anl.. 101,50 |CrebitBalances at Oil Eith Febr. 65,00 | 65,00 
re 105 3 177 et rn 9 Al (neue) re: un Schmalz Weſtern fteam...| 5,15 | 5,15 
angbuch no atechismus. re itglieder 4% Serben . 3, do. 45 3 
beten nicht, gehen nicht in die Kirche, halten nur 2 Spanier äußere Anleihe. 62,00 62.25 ¼(8 ae Falr ne Node e 
knn ei, böcftens zweimal eine Verſamm⸗ er Tobſe —ͤ— * 1 vados 3% 3% 
lung ab, in der weder gepredigt noch geſungen % tür Pr. Saaten wo Weizenff. 
wird, auch werden keine Bibeltexte vorgeleſen. ooo 290.00 280.50 Rother Winterweizen loko . . 103,75 102,75 
Jeder widmet ſich nur einer beſchaulichen inneren 4% ungar. Goldrente . per rr —.— 100,75 
Andacht und verläßt dann ſtumm die Verſamm⸗ Meridional⸗Akten 67500 67500 | ber März 101,87 101,75 
DR nase 5 1 NE ein e Staatsbahn 736,00 | 738,00 per Mai ; a j g 5 96.25 95,62 
aupterforderniß eines gottgefälligen Lebens. Lombarden ER —— | 196,00 er ls ans; ‚2 „ 
Ihre weiblichen Mitglieder leben als „Nonnen“ 3. de Pran 3560 e 1 Rio Nr. 7 loko IR 8657 85 
abgeſchloſſen von der Außenwelt. In einer Ort⸗ J. de Faris 936,00 | 933,00 per Mär b 76 
ſchaft im Kreiſe Tilſit hatten ſich nun auch drei e 3 eee e Mal 5 500 9955 
ſolcher Nonnen zuſammengefunden und über 20 . 8 i Kr m. 895 Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,95 | 3,95 
Jahre lang in ſtiller Betrachtung, in Eintracht Langl. Estat. .....0.0.2...| 9500 3500 ais feſt. j Ä 
und gemeinſamer ländlicher Arbeit ihren Unter⸗ Rio Tinto⸗Akti i 3 5 5 
N Dien: 707,00 | 716,00 per Februa DEEP er 34,37 
halt gefunden. Sie hießen Madelina, Madelinele Robinſon⸗Aktien 22750 | 227,50 E | 34,00 | 33,87 
und Gryta. Es fiel anderen Leuten zuweilen] Sueztanal-Attien ............ 3422 3425 per Juli. . . 34.87 34.62 
der ſtarke Bartwuchs der Nonne Gryta auf, die Wechſel auf Amſterdam kurz. . | 207.25 | 207,18 rr 11,00 11,00 
ſich oft raſiren mußte. Sie war daher unter do. = 3 enen 2 en |18,00 
. aan] 239 |Wrefie wäd hen? "5 | "525 
se 1 e ihrem Tode wurde 57 W en 37300 97200 R 14 3 
eckt, daß ſie männlichen Geſchlechts ſei. Bei e a 5 Ä . 
der Beenden waren A 1 Sekte „ 5 1 R0ns 1100 1 1 feſt, per Februar . | 98,00 | 98,00 
erſchienen, und einer, der als ziemlich reicher] rwatdisk ont 17, Be ber Mai.. . 95,25 | 94,62 
Beſitzer bekannt ift, ſagte in ſeiner Anſprache: 8 M 01 feft, ber Februar. . Roy 
„Mein Gott, du haft ein großes Wunder an uns Magdeburg, 4. Februar. Zucker. Koru⸗ ork per Februar 10,17 ½ 10,10 


bed ſhort cleaua r 5,25 5,12 ½ 


CCC NEL AREA ei. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 5. Februar. Der bisherige Ver⸗ 

treter Chinas am hieſigen Hofe, Hſü, iſt geſtern 

Abend auf telegraphiſche Ordre ſeiner Regierung 

nach Petersburg abgereiſt. Der Befehl kam fo 

plötzlich, daß Herr Hſü dem Diner fernbleiben 
mußte, welches er geſtern zu Ehren ſeines Nach⸗ 
folgers veranſtaltet hatte. 

L Der Kaiſer nahm geſtern Abend an 

einem Diner beim Landwirthichaftsminifter 

Theil. Anweſend waren die Mitglieder des 

Landes » Oekonomie Kollegiums, die Miniſter 

Miquel, Thielen, Poſadowsky, der Chef des 

Zivukabinets v. Lucanus u. A. m. Der Kaiſer 

unterhielt ſich während und nach der Tafel in 

lebhafter Weiſe und beſprach die verſchiedenen 

Fragen, welche augenblicklich die deutſche Land⸗ 

wirthſchaft beſonders bewegen. 

Kiel, 5. Februar. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Heute früh 7 Uhr iſt eine Marine⸗ 
dampfpinaſſe mit 17 Mann im Hafen ge⸗ 
kentert. Ertrunken ſollen 10 Mann ſein, 
die übrigen wurden vom Panzerſchiff 
„Hagen“ gerettet. Die Pinaſſe iſt unter⸗ 
gegangen, der Keſſel derſelben explodirt. 
Es herrſcht ſtürmiſcher Nordoſt, durch 
Hochwaſſer ſind die Quais theilweiſe über⸗ 
fluthet. 

Köln, 5. Februar. Der „Köln. Ztg.“ wird 
aus Wien gemeldet: Rußlands Vorgehen gilt 
hier allgemein als eine überraſchende Abweichung 
von der durchdachten konſervativen Politik des 

ürſten Lobanow und der bisherigen Politik 
Murawiews. In diplomatiſchen Streifen gehen 
über Urſachen und Ziele der ruſſiſchen Schwen⸗ 
kung die Meinungen auseinander, manche ſehen 
überall Damenhäude und meinen, Murawiew 
wolle die Gunſt der Kaiſerin⸗Mutter wieder⸗ 
gewinnen und ſelbſt um den Preis eines allges 
meinen Wirrwars. 

Rußlund fordert von Serbien den Betrag 
von 300 000 Rubel aus dem Jahre 1876. 

Wien, 5. Februar. Die Meldung des Kon⸗ 
ſtantinopler Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“, 
daß Rußland bezüglich der Orientpolitik ſich we⸗ 
niger gegen die Türkei als gegen Oeſterreichs 
Stellung auf dem Balkan wende, wird in hieſigen 
maßgebenden Kreiſen als eine Kombination bezeich⸗ 


net. Es wird betont, daß das Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und 
Rußland nach wie vor das beſte ſei. Wenn 


auch Oeſterreich⸗Ungarn ebenſo wie Deutſch⸗ 
land nicht für die Kandidatur des Prin- 
zen Georg von Griechenland zu haben ſei, 
ſo habe Oeſterreich⸗Ungarn ſeine Stellungnahme 
in dieſer Frage bereits genau präziſirt und es ſei 
deshalb keineswegs anzunehmen, daß hieraus ein 
ernfter Konflikt entſtehen könne. 

Bern, 5. Februar. Ein Dynamit ⸗Attentat 
iſt gegen einen Ingenieur in Jolimont verübt 
worden; es iſt jedoch nur ein Materialſchaden 
entſtanden. 8 

Paris, 5. Februar. „Echo de Paris“ ſagt: 
Die Debatte im Zola⸗Prozeß würde darauf be⸗ 
ſchränkt, ob Zola die Mitglieder des Kriegs⸗ 
gerichts verleumdet habe, dadurch, daß er er⸗ 
klärte, daß fie wiſſeutlich einen Unſchuldigen ver⸗ 
urtheilt hätten. Zola wird volle Freiheit ge⸗ 
laſſen, um zu beweiſen, daß die Mitglieder des 
Kriegsgerichts der Ehre zuwider gehandelt haben, 
jedoch wird jeder Rehabilitations⸗Verſuch Drey⸗ 
fus“ zurückgewieſen. Der Kriegsminiſter hat ges 
naue Kenntniß erhalten von dem Tage, an 
welchem ein fremder Militär⸗Attachee Dreyfus 
die erſchwerenden Schriftſtücke zugeſandt hat. 

Barcelona, 5. Februar. Der Präfekt bat 
die Abfahrt des Schiffes „Cadix“ verhindert. 
Den Reiſenden iſt der Preis ihrer Billets zurück 
erſtattet worden. Das Schiff fol als Kriegs⸗ 
ſchiff verwendet werden und nach Kuba gehen. 

Konſtantinopel, 5. Februar. Der geſtürzte 
Günſtling Izzet Bey betheuert fortwährend ſeine 
Schuldloſigkeit in allen ihm zur Laſt gelegten 
Dingen; er behauptet namentlich, daß ſein Sohn, 
Abdullah Sali, nicht wegen jungtürkiſcher Um⸗ 
triebe geflüchtet, ſondern einfach mit dem Gelde 
ſeines Vaters durchgegangen ſei. Izzet Bey er⸗ 
wirkte vorläufig eine Unterbrechung ſeines Haus⸗ 
arreſtes und dürfte dem Selamlik beiwohnen. 
Man ſieht mit Spannung der weiteren Ent⸗ 
wicklung der Dinge entgegen. 

Peking, 5. Februar. Der Tſungli⸗Hamen 
hat zwei neue Berathungen über die Anleihe ge⸗ 
halten, jedoch ohne Erfolg. 

Die Chineſen behaupten, daß die deutſche 
Wache, welche gebildet worden iſt, 3 Chineſen 
erſchoſſen hat. 


. !A ˙ m SER 


Am 3. Februar, Nachm. entſchlief ſanft nach längerem 
Leiden mein inniggeliebter Mann 
der Königliche Landgerichts⸗Direktor 


Fritz Berckemeyer, 


Hauptmann a. D., Ritter des eiſernen Kreuzes. 
Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Theilnahme tiefe 
betrübt an 
Hagen i. W. 


Helene Berckemeyer, 
N geb. Vollgold. 
Die Beerdigung findet Montag, den 7. Februar, 
Nachmittags 3 Uhr zu Torgelow⸗Hüttenwerk ſtatt, 


